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Jr. 8.

BDie Boriamplerin

Haudfranien- und Arbeifevinuenverein Derlifon,
Geebudy nnb Wmgebung, Die Monatdverfammlung
bom 3. Juli hatte in Unbetracht der widhtigen Trat:
tanben ettvagd beffer bejudht iwerden bdiicfen. Hat
fih doch Der Vorftand bemitht, zu ben ordentlichen
Lereinggejdhdften einen Unterhaltungd- und Beleh-
rungdabend einguflechten. Su diefemn Sivede hat fich
Genoffe Wbect aus Biivich gemwinnen laffen und e
hat e3 berftanden, die Untwejenden alle ju befriedi=
gen. &3 jei dem Genvffen Albert an biefer Stelle
nochmald gedanft. Auf nabhere Berichterftattung ver=
xichte ich Hier, denn ed ift Vilicht jeder Genoflin, daf
fie felbft fomme und Hore.

Wm 8. Suli Hatten wir in Verbindung mit der

Sonfumgenofienfchaft Oerlifon zu einer tffentlichen

Lerfammlung eingeladen. Dag Referat: ,Die Yuf-
gaben unb Btele ber Konjumgenofjenichaft’ behan-
velte Genoffe Fiirfpred) Joh. Huber aud Rorjdadh.
Der Rejerent verjtand ed in audgezeichneter Weife,
alle Grunbzlige be3 Genoffenjchaftdwejens flar und
peutlich audzulegen. Reiher BVeifall tourbe bem
Vortragenden gezollt. €8 fei thm aucdy hier beftend
gedanft und fann der werte NReferent ben Seliionen
unb Wereinen bejtend empfohlen fverben. Widgen
feine Worte auf guten Boden gefallen fein und
mbge fich ihre Wirtung durd) zahlreiche Beitritte
sur Sonfumgenoffenichaft zeigen. — Die Leilnel:
merzahl Darf a8 befriedigend begeichnet roerden.
Aber der auch allezeit bereite und beliebte Singer-
bund Oeclifon jei hier nicht vergeffen. St ver-
jchdnerte die lehrreiche und twertvolle Levanftaltung
ourch drei Lieberbortrage. Aljo auch bem Sdnger-
bunb bejten Dant, A, B,

Sojtaldemolratijcher Frauen- und Tddyterverein
Sdaffhaujen. Ueber vie Lohnbemegqung ber IBajch=
und Pubfrauen oder beffer 1iber den Erfoly derfelben
wollen ivir bdem Weripredhen gemdp Mitteilung
madjen.  Sotveit wiv ung ortentieren fonnten, fwurde
pem Legehren feine grofen Sdhwierigieiten bereitet
und Haben die Wajdh= und PLubfrauen an Hiefigem
Blage einen gang netten Srfolg erzielt, inbem bder
FTaglohn um 50 Rp. erhoht und die Wrbeit8zeit eine
gevegeltere murbe, {o dap die meiften um 7 Ube
Feterabend machen nnen. Der Crfolg der Betpe=
qung fiiv die Organijation [dht allerdingd nod) zu
wimjdhen iibrig. 16 Wafdh= und Pubfrauen haben
fich bei und unterzeichnet, wag in Unbetracht Dder
aroen Bahl ber auf diejem Gebiete tatigen Frauen
eine geringe ift. Wenn aber die organifierten ibhre
Rolleginnen Ddaran ervinnern, dbaf ber Griplg nur
purd) die Organtjation erhalten und weitere Forbe-
rungen erreicht mwerden Idnnen, glauben ivir, dag fidh
auch die indiffeenten fiir unfere Tatigleit ertwdrmen
loffen. Zut alfo eure Bflicht, Genvffinnen, und
bringt in jede Verfammlung eine iveitere Wrbeits-
{chivefter mit.

Nody einige mweitere Worte mochte ich iiber bdie
Generalberjammlung vom 15. Juli verlieren. Neben
den {iblichen Zraftanden figurierte al jveiteres bdie
Wahl einer Kaffieverin. Wegen SKrantheit unjerer

langjdhrigen Rajfiecin, Genoffin Stoh, mupten toir
und nac) einem Erjal umfehen, der in Genoffin
Sdyrdtli gefunben tourde. Der jdheibenden Kaffierin
fei 1hr eifriges und pilichtgetrenesd Arbeiten noch be-
jonberd verbantt. SRein Weg mwar ihr zu weit und
bei jeber Bitferung mwanderte fie in den duperiten
Wintel, um bei einer ridjtdndigen Genoffin angu=
tlopfen und fie an ihre PGt zu evinnern, Die
Hingabe an tHr Wmt Hatte denn aud) ur Folge, dap
unfere Raffe mit twenig Nudftdnden zu redhnen
hatte und jtetd in tadellpjer Orbnung fidh vorfand.
Died alled bdanfen wir dem unermitdlichen Fletd
unferer abtretenben Rafiterin.  Mbge thr Walten
Nadhahmung finden und Yoffen wir alle, dak burd
bie Cntlaftung die Genvfjin ihre Gejundheit fvieber
etflangen fwecde.

Au bemerfen bleibt nody, dak laut Bejchlup ber
Generalberfammlung el Ditglicder bder Wafdy-
und Vubirauen in ven LVorftand gerwdhlt rourden,
bamit auch diefe Gruppe ihre Vertretung Hhabe, Cr-
freulich ift, dap bdie lebten Berjammlungen jo zabl-
reich befucht mwurden und mdchten wir die Genof-
finnen aufmuntern, auc) ferner ifjr Jmtereffe wadh
au behalten, damit jo die nbtige Luft und Freube zu
tweiterer Tatigleit tmmer bon neuem angeregt r%irb.

Bom Aliitterdien die Jvohnatur.

Grete it an einer Seburidtagieier geivejen und
fommt mit volen Wangen, nod) ganzg erfillltt von
©ptelluft und freudiger Errequng, nad). Haufe.

Gifrig erzdhlt fte, was fie erlebt und im frems=
ben Sauje an neuen Cinbriiden getwonnen Hat.

Da hdlt fie inne und jhaut ein Weilden nad-
bentlich ihre Mutter an, die mit glitdlichem Litcheln
threm Geplauder zuhsrt.

SeiBt dbu, Muttchen,” bricht ed dann Herbor,
bu bift gang anderd twie anbere PMiitter.”

LBie meinjt du dag?”

S — anbdere Miitter find mit ihren Rindbern
fo .. . i mweif nidht redht . . . {o ftreng, fo ernjt
— fie jptelen nicht mit ihnen, lachen nicht und fprin=
aen nicht — fie befehlen blop tmmer und zanfen,
mandymal Hhauen fie {ogar . . ./

,Sevil, weil die Rinder unfolgjam {ind.”

Ludy fonjt — nein, Muttchen, da bift du ded) an=
derd; du {pieljt mit, tanzft und fingft etnmal mit mir
und bift feiter und frofh. Glaubft dbu, dap ich manch=
mal gang vergefie, dbaB du meine Wutter bift?z Jd
denfe bann, du wdrjt meine Sdyvejter oder meine
[iebfte Freundin . ., *

Lnd bag gefdlli dire”

L9, wie mir dag gefallt! Jch mochte feine Mut-
ter Haben, bie tmmer fo ernft und ftreng und iviirde-
voll ift — i) dachte danm, id)y twirve gar nicht ju
Haufe. Somm Puttdhen, einen Kup, und dann wol=
len wit gleich einmal Ringelrofenfranz fingen . . “

Ringel, Ringel, Rojentfranz . . . .
Laura Froft.



	Vom Mütterchen die Frohnatur

